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Die polnische Hauptstadt Warschau ist

neu gegliedert. Statt in fünf Teile

ist die Stadt neu in elf weitgehend eigen¬

ständige Gemeinden aufgeteilt.

Design hat die administrative Revision

begleitet:Warszawa-Centrum hat

ein grafisches Informations- und Orientie¬

rungssystem erhalten.

An grösseren Kreuzungen weisen
Schilder die Passanten zu öffentlichen

Gebäuden oder kulturellen
Einrichtungen

In Warschau
geht niemand verloren
Tief im Bewusstsein der Warschauerinnen

und Warschauer fliesst die Weichsel;

der Fluss ordnet die Stadt.
Obschon er mitten durch die Stadt fliesst,
bildet er eine scharfe Grenze: Jenseits
der Weichsel, in Praga, fängt Osteuropa

an. Es ist also für Warschauer von

Bedeutung, ob sie sich parallel oder
senkrecht zum Fluss - auf ihn zu, von
ihm weg-bewegen. Deshalb nutzt das

Netz von Hauptverkehrsstrassen die
Weichsel als Ordnung. Piktogramme
rufen dem Automobilisten überall seine

Position zum Fluss in Erinnerung.
Die Behörden von Warszawa-Centrum

nutzen nun die administrative Revision

der Hauptstadt in elf weitgehend
unabhängigen Gemeinden, um ihrem

Stadtteil ein neues Informations- und

Orientierungssystem zu geben. Als
Autoren beauftragten sie das Büro To-

warzystwo Projektowe und damit die

Designer Grzegorz Niwinski, Jerzy Po-

rebski, Michal Stefanowski. Sie legten
ihrem Entwurf die Hierarchie der
territorialen Gliederung der Stadt zu Grun¬

de. Auf den Wegweisern für den
Strassenverkehr stehen weisse Schilder für
Gemeinden und Stadtteile, Rot ist die

Farbe der Quartiere und Blau weist auf
Strassen und Plätze sowie auf
quartiertypische Merkpunkte hin. Auch die

Information entlang der Strasse
geschieht stets zweistufig. Ein erstes
Schild zeigt blau, auf welcher Strasse

man sich befindet und weiss, in welche

Stadtteile oder andere Gemeinden diese

Strasse führt. Das folgende Schild
weist rot den Weg in angrenzende
Quartiere und führt blau zu wichtigen
Plätzen und Gebäuden.

FUr die Fussgänger stehen an Kreuzungen

Wegweiser zu Behörden, Museen,

diplomatischen Vertretungen, Stationen

der Metro. Sich wiederholende
Hinweise finden sich auf Piktogrammen

an den Ständern. In grösseren
Abständen informieren Stadtpläne über

die nähere Umgebung sowie über den

Aufbau des Orientierungssystems. Die

unterste Ebene des Systems bilden die

Strassenschilder und Hausnummern.

Wie diese Wegweiser gehören auch
die Strassenschilder zur «blauen
Ebene> des MSI

Die Grundfarbe dieser Schilder ist
ebenfalls blau, während die
Quartiersbezeichnung rot leuchtet. Eine farbliche

Ausnahme macht die touristische
Zone der Altstadt und der nach Süden

führende <Königsweg>. Dezentes Braun

tritt hier an die Stelle des Blaus.

Der Werbung standhalten
Dank der ungewohnt kräftigen Farben

lassen sich die Schilder in der weiträumigen

Stadt schon aus grösserer
Entfernung ausmachen. Zudem muss sich
das Informationssystem neben der

Werbung behaupten können. Immerhin

konnte sich die Stadtverwaltung
dazu überwinden, die Reklameflut aus
der unmittelbaren Umgebung der
Tafeln und Schilder zu verbannen.
Das Design auf allen Ebenen -vom Groben

ins Feine, von Weiss über Rot zu

Blau-bindet die Teile zu einem System

zusammen. Ein konstruktiver Trick
verstärkt diesen Zusammenhalt - die

Schilder sind in der Längsachse
gewölbt und so unter Spannung stabil.

Die Jerusalem-Allee führt in die
Stadtteile Wola, Ochola sowie zum
Zentralbahnhof. An der Kreuzung
gehts nach Mokotow oder links
nach Zoliborz
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An den Ständern der Wegweiser
und Strassenschilder finden sich

die Hinwelse auf Telefonzellen,
Postämter oder Taxistandplätze, die

sich In unmittelbarer Nähe befinden

Unten: Piktogramme zeigen dem

Automobilisten, ob er sich parallel
oder senkrecht zum Fluss - auf Ihn zu

oder von ihm weg - bewegt
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Bus, Tram und Kommerz

Künftig sollen auch die Tram- und

Bushaltestellen in das System einbezogen

werden. Geprüft wird zudem, das System

vom Zentrum aus, das etwa so

gross ist wie Paris' <intra muros>, auf

ganz Warschau auszudehnen. Auch die

Werbung soll kanalisiert werden - in

gebührendem Abstand zu den blauen

Schildern soll sie den Wildwuchs am

Strassenrand eindämmen und das

städtische Informationssystem MSI

(Miejski System Informacji) gar zu

einem selbsttragenden Unternehmen

werden lassen.

Ungewöhnlich effizient
In der Schweiz sind wir es gewohnt,

dass selbst die Entwicklung einer

Plakatsäule ein langwieriges Unterfangen

ist, das dennoch oft nicht über den

Prototypen herauskommt. Eine Ausnahme

bildet das Orientierungssystem für

Basel, das Theo Ballmer anlässlich der

Grün 80 geschaffen hat, doch

beschränkt sich dieses auf einige touristische

Pfade in der Innenstadt. Umso

bemerkenswerter ist es, dass es in der

polnischen Hauptstadt gelungen ist,

ein derart umfangreiches System mit

Tausenden von Schildern auf über 100

km2 in einem Zeitraum von knapp zwei

Jahren flächendeckend zu installieren.

Das städtische Informationssystem

schafft, was Planer und Architekten in

Warschau seit Jahrzehnten vergeblich

versuchen: Die Stadt, welche die

Deutschen im Zweiten Weltkrieg verheert

haben und die in der Nachkriegszeit in

viele Fragmente zerfallen ist, zu einer

Einheit werden zu lassen.

Werner Huber
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